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ARSTER FREIZEITGESTALTUNG
Boßeln für Anfänger
Arsten.DerVereinArster Freizeitgestaltung
lädt für Sonnabend, 24. März, zum „Boßeln
für Anfänger“ in Ostfriesland ein. Abfahrt
ist um 10 Uhr auf dem Parkplatz an der Ar­
ster Heerstraße 35­37. Für die Fahrtkosten,
Essen, Kaffee und Kuchen zahlen Mitglie­
der 32Euro,Nichtmitglieder 41,50Euro.Um
verbindlicheAnmeldungmitVorkassewird
gebeten unter Telefon 69620675 oder per
E­Mail an info@arsterfreizeit.de. XKL

Beirat fordert Busse fürs Lankenauer Höft
Woltmershauser diskutieren über Einzug des Golden-City und Perspektiven für Immobilie
von REInER HAASE

Woltmershausen.DerZwischennutzungdes
Gastronomiegebäudes auf demLankenauer
Höft durch die temporäre Hafenbar Golden
City in den Sommermonaten steht offenbar
nichts mehr imWege. Christel Lübben vom
Tourismus­Referat des Senators für Wirt­
schaft bestätigte jüngst imBeiratWoltmers­
hausen, dass Frauke Wilhelm und ihr Gol­
den­City­Team fest entschlossen sind, Ende
April den Sprung über dieWeser zuwagen.
MitKneipen­ undKulturangeboten soll links
der Weser fortgesetzt werden, womit sich
das Golden City in den vergangenen Jah­
ren am Kopf des Europahafens einen Na­
men gemacht hat. Das Kneipen­ und Kul­
turangebot mit maritimemAnstrich will das
Kulturhaus Pusdorf mit Lokalkolorit auffül­
len. Weitere Akteure aus dem Stadtteil sind
willkommen.
Ein besonderes Problem ist jedoch die Er­

reichbarkeit des Lokals auf der Halbinsel
amKopf der Einfahrt in denNeustädter Ha­
fen. Lübben berichtete, dass eine Hal­över­
Fähre das Dreieck Pier 2 in Gröpelingen,
Molenturm in der Überseestadt und Lanke­
nauer Höft auf der anderenWeserseite pas­
send zudenÖffnungszeitendes Lankenauer
Höfts abfahren wird. Frauke Wilhelm will
dasGoldenCity freitags von 17Uhr bis 22.30
Uhr, sonnabends von 10.30 Uhr bis 22.30
Uhr und sonntags von 10.30 Uhr bis 18.30
Uhr öffnen. Neben den Behörden und der
Wirtschaftsförderung unterstützen die Bei­
räte Gröpelingen und Walle den Fährver­
kehr; aus den Stadtteilbudgets werden je­

weils 3000 Euro zugeschossen. Der Beirat
Woltmershausen hat nachgezogen und
ebenfalls 3000 Euro bewilligt.
Mit der Bremer Straßenbahn AG ist laut

Lübben bisher keine Einigung darüber er­
zielt worden, dass Busse das Lankenauer
Höft über dieEndstationRablinghausenhin­
aus ansteuern. Der Beirat Woltmershausen
fordert mit einstimmigem Beschluss, dass
entweder der Linien­ oder ein Shuttlebus
abgestimmt auf denFährplanbis hinauf zum
Kopf der Halbinsel fährt.
DieZwischennutzung ist das eineThema,

das andere die langfristige Perspektive.
Energisch wies Lübben den Vorwurf aus
dem Kreis der Beiratsbesucher zurück, die
Behörden verzögerten die neuerliche Aus­
schreibung des Projekts. Der Beirat Wolt­
mershausen habe das Bürgerforum gefor­
dert, in dem Ende Januar viele gute Ideen
gesammelt worden seien. Nun sei es Sache
derWoltmershauser, zur ErgänzungderAus­

schreibung das Wichtigste aus dem Forum
zusammenzutragen.Da ist der Beirat imVer­
zug;währendder SitzungwurdenichtsKon­
kretes formuliert, wohl auch, weil der CDU
FraktionssprecherWaldemar Seidler krank­
heitsbedingt fehlte. Edith Wangenheim
(SPD) merkte an, dass den Behörden schon
ein Sieben­Punkte­Katalog aus der Beirats­
sitzung im Oktober 2017 vorliegt.
Vereinbartwurde, dass derBeirat in einem

Rundmailverfahrenklärenwill,was demSie­
ben­Punkte­Katalog beigefügt werden soll.
Jedenfalls zog Lübben den Woltmershaus­
ern den Zahn, dass sie direkten Einfluss auf
den Ausschreibungstext haben. „Sie kön­
nenmitreden, aber nicht bestimmen“, stellte
sie klar. BeiratssprecherinWangenheimbe­
tonte, dass die jetzt nötigeAuswahl vonPrio­
ritäten nicht das Aus für andere Ergebnisse
des Forums bedeutet. „Dabei war viel Gu­
tes. Wir können das als Leitfaden für die
künftige Beiratsarbeit nutzen“, sagte sie.
Die gemeinnützige Gesellschaft Quartier

organisiert auch in diesem Jahr ein Projekt,
in dem Künstler mit Woltmershauser und
RablinghauserKindern zu einerAusstellung
im Museum Weserburg arbeiten. „Kinder
werden einbezogen, die sonst wenig oder
gar nicht mit Kunst in Berührung kämen“,
begründeteAnja Schiemann (SPD) denAn­
trag des Fachausschusses, das Projekt mit
1000 Euro aus dem Globalmitteltopf zu
unterstützen.DerBeirat stimmte einstimmig
zu. Ebenfalls einstimmig bewilligte der Bei­
rat 500 Euro für das Kulturhaus Pusdorf, das
nuneinenBrennofen für dieTöpfergruppen
reparieren lassen kann.

Neustadt. Jeden zweitenMontagabend tref­
fen sich Frauen und Männer zur „Bremer
Sprechstunde“ in der Neustadt, um die
Kunst des freien Redens zu erlernen. In den
Räumen des Bremer Pflegedienstes am
Kirchwegkommendann etwa 15 bis 20 Per­
sonen zum zweistündigen Clubabend zu­
sammen. Es sind alleAlters­undBerufsgrup­
pen vertreten: Schüler, Studierende, Berufs­
tätige, Selbstständige und Hausfrauen. Sie
alle verbindet eines:DerWunsch, Redeangst
und Lampenfieber abzubauen und die
eigene rednerischeWirkung zu verbessern.
Die Clubmitglieder lieben das freie Reden,
möchten vor Publikum auftreten und ihre
Meinung zu einem bestimmten Thema
kundtun. Einige wollen Fachvorträge mo­
derieren oder unterhaltsame Hochzeitsre­
den gestalten oder vielleicht gerne einmal
während einer Veranstaltung einen Sketch
auf die Bühne bringen.
„Unsere Bremer Sprechstunde ist ein

nicht­kommerzieller Rednerclub. Hier ler­
nen wir nach dem Erfolgsprinzip der soge­
nanntenToastmasters International, unsere
Angst vor dem Reden zu besiegen, selbst­
bewusster undüberzeugender aufzutreten“,
erklärt ChristianeOhlwein, die aktuelle Vi­
zepräsidentin desClubs. Sie förderndas freie
Sprechen in einer entspannten Atmosphäre
und einem geschützten Rahmen.
„Wir treffen uns, umReden zu halten, uns

auszutauschen und dabei jede Menge In­
spirationundauchSpaß zuhaben“, sagtOhl­
wein.DieseMethode sei eineSchulungnach
dem Prinzip der mehr als 10000 Toastmas­
ters­Clubs in 80 Ländern weltweit. Die ge­
meinnützige Organisation wurde 1924 in
den USA gegründet und fördert die Kunst
des öffentlichenRedens, der zielgerichteten
KommunikationundderMenschenführung,
so heißt es auf der Homepage. Es gebe re­
gen Austausch zwischen den Clubs in aller
Welt. In Bremengibt es seit Januar 2010den
erstenToastmaster­ClubdieserArt. DerMit­
gliedsbeitrag kostet 54 Euro pro Halbjahr.

Strenger Zeitplan
Jeder Abend wird vorher auf einer Online­
Plattform von den Beteiligten exakt vorbe­
reitet, die Zeit von 19.30 Uhr bis 21.30 Uhr
ist mit einer Agenda durchgeplant. Jeder
Teilnehmer übernimmt eine bestimmte
Rolle. AmAnfang stehen einWillkommens­
gruß sowie das „Wort des Abends“, vorge­
tragen durch einen ausgewählten Modera­
tor. Ziel ist es, dieses Wort spontan in die
späteren Redebeiträge einfließen zu lassen.
Danach können vier „Prepared Speaker“
ihre Reden vortragen, die anschließend ge­
meinsam bewertet werden. „Dabei bemü­
hen wir uns, die Zeit genau einzuhalten,
denn bei der Kunst der Rede ist es wichtig,
mit der zur Verfügung stehenden Zeit gut

umzugehen“, sagt Clubmitglied Wladimir
Schefner.
So folgen die Reden in der Länge von vier

bis zehnMinuten, abhängig vondem jewei­
ligenRedeprojekt, die chronologisch aus den
Toastmaster­Handbüchern ausgewähltwer­
den. „Basis und Leitfaden ist unser Hand­
buchmit zehnaufeinander aufbauendenRe­
deprojekten. Zu jedemProjekt gibt es Tipps
und Anregungen. Die Reden erhalten im­
mer direkt FeedbackmitVerbesserungsvor­
schlägen, mit dem man von Rede zu Rede
besser wird“, sagt Christiane Ohlwein.
Die Projekte befassen sich unter anderem

damit, wie man das Eis beim Reden bricht,
das Thema richtig auf den Punkt bringt, das
Publikumkraftvoll überzeugt, undwie Kör­
persprache gezielt einsetzbar ist. Man lernt
zudem, seine Stimme zu variieren, undwel­
cheHilfsmittel das Reden erleichtern. Nach
Abschluss der zehn Redeprojekte aus dem
Übungsheft erhält man eine kleine Aus­

zeichnung. Nach den vier Reden an einem
Clubabend gibt es eine Pause.
Es folgen die sogenannten Stegreifreden

– spontan gehaltene Reden von ein bis zwei
MinutenLänge.Hier kann jeder, auchGäste,
seine Spontanität und Phantasie spielerisch
testen.Alle Redenwerdenbewertet, die Zeit
genommen, Äh’s und Füllwörter gezählt –
jeder erhält im Anschluss ein konstruktives
Feedback. „Aber keineAngst, unsereClub­
abende sind stets geprägt von hoher gegen­
seitiger Wertschätzung, und wir pflegen
einen offenen, herzlichen Umgang mitei­
nander. Das „Du“ ist bei uns Programm“,
versichert Christiane Ohlwein und erklärt
gleich denNutzen: „Duübst gemeinsammit
Gleichgesinnten besseres Reden. Ohne
teure Rhetorikseminare. Du bekommst
durch das regelmäßige Üben mehr Rede­
praxis undautomatischmehr Sicherheit und
Selbstbewusstsein.“DerBremerRednerclub
erweitert also Schritt für Schritt das Rede­

vermögen. Man findet interessante Ge­
sprächspartner und bekommt durch die Re­
den der anderen Club­Mitglieder zusätzli­
cheAnregungen.Manwirddurchdie unter­
schiedlichen und vielfältigen Redethemen
der Mitglieder unterhalten und inspiriert.
Regelmäßig werden außerdem Wettbe­
werbe veranstaltet, der nächste findet im
April in Hamburg statt.
Neue Mitglieder sind beim Bremer Red­

nerclub jederzeit herzlichwillkommen.Wer
Interesse hat, kann einfach vorbeikommen
und an bis zu drei Abenden unverbindlich
teilnehmen oder zuhören. Treffpunkt ist am
Kirchweg 204, in den Räumen des Bremer
Pflegedienstes in der BremerNeustadt, über
dem Bioladen Aleco.

Die Angst vorm freien Reden überwinden
In der Bremer Sprechstunde treffen sich regelmäßig Interessierte, um an ihrer vortragskunst zu feilen
von MARGoT MÜLLER

Sie alle haben Spaß daran, an ihrer Redetechnik zu arbeiten: Clubmitglied Wladimir Schefner (von links), Gesprächsleiter Ralf Brenner und die Vizepräsi-
dentin des Rednerclubs, Christiane Ohlwein. FOTOS: WALTER GERBRACHT

Alle Informationen unter www.bremer-sprech-
stunde.de. Anmeldung, Termine und Auskunft
gibt es bei Christiane Ohlwein unter Telefon
5779565.

Neustadt.Mit einem spontanen Treffen ha­
ben die Veranstalter des Sommerfestivals
„Anderswo“ amMontagabend bei Anwoh­
nern aus derAirport­Stadt für ihr neuesKon­
zept geworben. Wie berichtet, hatte es im
vergangenen Sommer neben viel Zuspruch
für die Kulturveranstaltungen in der Nähe
des Flughafens auch Beschwerden von
Nachbarn wegen Ruhestörung gegeben.
Nun sollen die lärmintensiven Partys deut­
lich reduziert werden. Im Juli ist außerdem
einekompletteVeranstaltungspause vorge­

sehen. Etwa 40 Veranstaltungen während
drei Monaten fanden 2017 statt – den Ver­
anstaltern zufolge kamen etwa 8000 Besu­
cher zu Konzerten und Kreativworkshops,
Open­Air­KinoundPartys.Das „Anderswo“
ist eineArt kulturelles Sommerlager, das die
jungen Organisatoren vom Verein „Kultur
im Beutel“ gerne wiederholen wollen. Der­
zeit ist noch unklar, ob sie erneut eine Ge­
nehmigung bekommen.
Anwohnerin Anita Hader will genau das

verhindern. Als „unerträglich und gesund­
heitsschädlich“ bezeichnet sie die Lärmbe­
lastung, die 2017 von dem Festival und ins­

besondere vondenElektropartys ausgegan­
gen sei, die jeweils bis in die frühen Mor­
genstundenangedauert hätten.DieAnwoh­
ner hätten sich von Ämtern und der Polizei
im Stich gelassen gefühlt.
DennochfindetHader es gut, dass dieVer­

anstalter mit dem Treffen am Montag auf
die Nachbarn zugegangen sind. „Das muss
ich ihnen sehr hoch anrechnen, dass sie dazu
den Mut hatten“, so die Anwohnerin. Der
stellvertretende Leiter des Polizeireviers
Neustadt hat den Infoabend moderiert und
zieht ein gemischtes Fazit: „Es stehen sich
da zwei Lagermit sehr gegensätzlichenPosi­

tionen gegenüber, da scheint es schwierig,
auf einen Kompromiss zu kommen“, sagt
Ralf Werner. Angesichts der zahlreichen
Konflikte sei es fraglich, ob die Fläche über­
haupt für ein derartiges Programmgeeignet
sei.
Auch der Beirat Neustadt wird sich dem­

nächst mit dem Thema befassen. Ob das
schonMitteMärz klappt, ist allerdings noch
fraglich. Sozialausschusssprecher Rainer
Müller(SPD): „Es ist verabredet, dasswir erst
unsere Stellungnahme abgeben, wenn alle
anderen Behörden grünes Licht für das An­
derswo gegeben haben.“

Projekt „Anderswo“ wirbt bei Anwohnern für neues Konzept
von KARIn MÖRTEL

Das Team der Hafenbar Golden City zieht ins
Lankenauer Höft. FOTO: FR

EVANGELISCHE FREIKIRCHE
Beirat Woltmershausen tagt
Woltmershausen. Zur öffentlichen Sitzung
lädt der BeiratWoltmershausen fürMontag,
12. März, um 19.30 Uhr in den Gemeinde­
raum der Evangelischen Freikirche, Wolt­
mershauser Straße 298, ein. Tagesordnungs­
punkte sind unter anderem aktuelle Stadt­
teilangelegenheiten sowie eine Stellung­
nahme zur geplanten Mobilbauanlage an
der Grundschule Rablinghausen als Inte­
rimslösung. XHO

GASTFELD
Pale Seas spielen
Gartenstadt Süd.DieGitarrenpop­BandPale
Seas aus Southampton gastiert am Sonn­
abend, 10. März, um 20.30 Uhr imGastfeld,
Gastfeldstraße 67. Das Bremer Duo BR!X
spielt alsVorgruppe.DerEintritt kostet zwölf
Euro im Vorverkauf und 15 Euro an der
Abendkasse. Weitere Informationen sind
unter www.latestpop.com erhältlich. XHO

SPD-ORTSVEREIN HABENHAUSEN
Holger Sauer im vorstand
Habenhausen/Arsten. Der SPD­Ortsverein
Habenhausen­Arsten hat auf seiner Jahres­
hauptversammlungHolger Sauer zumneuen
Vorsitzenden gewählt, der bereits die ver­
gangenen Jahre als stellvertretender Vor­
sitzender tätig war. Mit seiner Funktion als
Fraktionsvorsitzender der SPD Beiratsfrak­
tionObervieland ist jetzt eineguteVerknüp­
fung zwischenBeirat undOrtsverein sicher­
gestellt. Stellvertretender Vorsitzender ist
Stefan Steinmeyer. Komplettiert wird der
Vorstand durch Kurt Danisch als Kassen­
wart, Lars Feldmann als Schriftführer, Peter
Köke und Christian Meier als Revisoren so­
wie denBeisitzernHannelore Peters,Meike
Graue­Loeber, Karl­EberhardHeinrich und
Marius Loeber. XKL

ANZEIGE

Tanz im Glück
Termine bis Juni 2018
Roter Salon Speicher XI Bremen

Kevin Hays
Lionel Loueke: Hope
Di., 13. März 2018, 20 Uhr, Sendesaal Bremen

Becca Stevens Group
Do., 15. März 2018, 20 Uhr, Sendesaal Bremen

Jo Schumacher &
Torsten Zwingenberger
CD-Release-Konzert „Fresh!“
Fr., 16. März 2018, 20 Uhr,
Kulturkirche St. Stephani Bremen

The Rascals Rock ń´Roll Party
Sa., 24. März 2018, 20 Uhr,
Waldbühne Bremen

nordwest-ticket.de
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Alle Veranstaltungen werden
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Mensch, Puppe!:

Oh, wie schön ist Panama
Termine bis Mai 2018
Theaterkontor Bremen

20. Bremer Klezmernacht
Die Bremer Formation Klezgoyim lädt ein,
diesmal zu Gast: Shmaltz/Berlin
Fr., 6. April 2018, 20 Uhr
Kulturkirche St. Stephani Bremen

Moderne Hafenzeit
Der Bremer Überseehafen
hat noch Glanz und Glorie
Termine imMärz und April 2018,
Hafen Revue Theater Bremen

MÄRZ 2018

APRIL 2018

Natürlich Blech!
Sa., 7. April 2018, 20 Uhr, Altes Pumpwerk

Liebe, Last und Fracht
Div. Termine bis Mai 2018,
Hafen Revue Theater Bremen


